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Mittwoch den 7. September. 


N In lan d. 


Berlin den 1. September. Se. Majeftät der 
Ad nig haben dem Okto von Zaſtrow die Kam⸗ 


mer Wurde ruhet. 8 
Des Königs Wiazeſtke Haben Den Bisher bei ber 


Regierung in Frankfurt a. d. O. angeſtellt geweſe⸗ 
nen Regierungs⸗-Rath v. Stülpnagel zum Ges 
beimen Finanz⸗Rath und Mitgliede des Finanzmi⸗ 
niſteriums allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
„Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm 
Wein Sr. Majeſtaͤt des Königs) Carl, Albrecht 
und Auguſt von Preußen, und Se. Hoheit der 
General der Infanterie und kommandirende Gene⸗ 
Bei des Garde: Corps, Herzog Carl von Med: 
enburg⸗Strelitz, ſind nach Magdeburg von 
bier abge angen. IX 
a Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
and find nach Magdeburg von hier abgereist. 
0 er Generalmajor und Kommandeur der aten 
warde⸗Koballecte⸗Brigade, Graf v. Noſtiz, 10 
ie der Ober⸗ Landesgerichts ⸗Präſident v. Groll⸗ 
wenn, find nach Magdeburg; Se. Excellenz der 
che liche Geheime Rath, diesſeitiger außerordentli⸗ 
ig Tante und bevollmächtigte Miniſter am Ko⸗ 
I Daͤniſchen Hofe, Graf v. Dohna, nach Co⸗ 


penhagen, und Se. Excell. der wirkliche Geheime 


Rath, Direktor im Juſtizminiſterium und dem der 

Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 

heiten, Kammerherr von Kamptz, nach Koͤnigs⸗ 
in der Neumark von hier abgegangen. 

Königl. Sardiniſche außerordentli Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſ. Ruff. 
Hofe, Gr. v. Sales, iſt von Eckartsberga, und 
der Großherzoglich Toskaniſche Ober⸗Hofmeiſter, 
Marquis de Renuneini, als Kourier von Dres⸗ 
den hier angekommen. 

Der Generalmajor und Miniſter⸗Reſident v. L'E⸗ 
ſtocq iſt nach Weimar von hier abgegangen. 
P p ⏑ο m 


n I BE SE 


Deutſchland. 

Vom Main den 26. Auguſt. Folgendes Verlän: 
gerungsreſeript wurde am 24. d. der Baierſchen Kaner 
der Abgeordneten mitgetheilt: „Maximilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden König von Baiern. Nachdem 
Uns die Anzeige geſchehen, daß noch einige Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche erſt kurz an die Kammer der Reichs: 
räthe Fang worden find, in dem der Ständever⸗ 
ſammlung gegebenen Termine verfaſſungsmaͤßig 
nicht erledigt werden können, fo geftatten Wir, daß 
dieſe Sitzung, wenn ein früherer Schluß derſelben 


„Sm. 


niche mbalich werben folfte, bis zum 8. des kom⸗ 
menden? 
23. Auguſt 1825. Max Joſeph.“ — Mach frü⸗ 


herer Willens meinung des Koͤnigs ſollten am 24. d. 


die ſaͤmmtlichen Arbeiten der verſammelten Stände 
geſchloſſen ſeyn.) > 

Der Großfürſt Conftanfın und die verwittwete 
Königin von Würtemberg werden in Frankfurt er⸗ 
wartet. Der Bundestag hat nach mehreren faſt 
täglichen Sitzungen ſich bis Ende des Decembers 
vertagt. 5 

Der Kirchenzeitung zufolge, muͤſſen ſeit einigen 
Monaten, nach einem Befehle Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Baſern, die Militairperſonen aller Waf⸗ 
fengattungen an jedem Sonn- und Feiertage die 
Kirche ihrer Coufeſſtonen beſuchen und dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte beiwohnen. 

Eine Beilage der Allgemeinen Zeitung enthalt 
einen weitlaͤuftigen Artikel, in welchem der Satz 
ausgeführt wird, daß die Gewerbsfreiheit der Han⸗ 
delsfreiheit vorangehen muſſe. 5 

Der Erzbiſchof von Eöln, Graf Spiegel zum Den⸗ 
ſenberg, hat bei ſeinem Abgange von Muͤnſter nach 
Cöln, dem Clemens-Hospitale zu Muͤnſter 2000 
Thlr., und dem Waiſenhauſe daſelbſt 1000 Thaler 
geſchenkt. 8 N 


ch we i 3. 4 

Freiburg den 23. Auguſt. Ein Sohn des Gra⸗ 
fen Friedrich Leopold von Stolberg hat ſich vor kur⸗ 
zem, nebſt mehreren andern gebildeten Juͤnglingen, 
in die Geſellſchaft Jeſu aufnehmen laſſen. Früher 
iſt ſchon der ehemalige Profeſſor der Philoſophie zu 
Bonn, Freudenfeldt (bekannt durch feinen Rücktritt 
vom evangeliſchen Glauben zum Katholicismus und 
ſeine desfallſigen Schickſale), in den Orden der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu getreten. — Im hieſigen Collegium 
befinden ſich jetzt ungefaͤhr 50 Jeſuiten, und ſeit den 
letzten Ferien ſind gegen 20 Schuͤler aus dem Novi⸗ 
ciate zu Sitten hierſelbſt angekommen. Zwei Kle⸗ 
riker ſind als Profeſſoren angeſtellt. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 21. Auguſt. Seine Majeftät der 
Kaiſer find mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin den 
gaſten d. von der nach, Italien unternommenen Reife 
auf Ihrem Luſtſchloſſe Laxenburg, und am 20ſten 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Joſeph, Palatin 
von Ungarn, hier eingetroffen. 

r a n E rie d ch 

Paris den 26. Auguſt. Geſtern am Sanet 
Ludwigsfeſte brachten die Kinder von Frankreich dem 


onats verlängert werde. Tegernſee, am 


Dauphin ihre Huldigungen dar. Das Muſik⸗Corpß 
der Leibgarde fuͤhrte 258 den Fenſtern 2. K. 


mehrere Symphonien auf. Bei der Meſſe trug der 
König das große Band des St. Ludwigs ⸗Ordens. 
Eine Deputation der Invaliden, von dem Marquis 
von Latour⸗Maubourg gefuhrt, hatte die Ehre, dem 


Könige ein geſegnetes Brot zu überreichen. 2 
Berichte aus Tanger vom 6. Juli melden uns, 
daß der Kaſſer von Marokko einen Sieg über die em 


porten Volksſtämme in der Nachbarſchaft von Me⸗ 
quinez erfochten hat, In Tanger wurden mehrere 
Artillerie-Salven zur Freude über dieſen Sieg abge⸗ 
feuert. Zur Abſchreckung der übrigen Volksſtaͤmme 
hat der Kaſſer in die Hauptftädte des Reichs meh⸗ 
rere 100 Kopfe geſchickt. 4 

General Chaperon und die ubrigen Mitglieder der 
Madrider Militair⸗Commiſſion find nach Majorka 
verwieſen worden. 

Es heißt, die Span. Conſtitutionellen, zu denen 
General Alava ſelbſt gehört, hätten dem Herzoge 
von Wellington ein Geſuch um Verwendung, nicht 


“für ſich perſonlich, ſondern für Spanien in feiner 


unglücklichen Lage, damit die König. Verſprechun⸗ 
gen vom Mai 1814 und vom 30. Septbr. 1823 in 
Erfüllung gehen möchten, eingereicht. 

Das Journal d. Deb. bemerkt über die erwartete 
Expedition des Lords Cochrane: „Der Gebrauch 
der Kanonen durch die klugen und muthvollen Türe 
ken unter Amurath und Soliman war es, der das 


Uebergewicht des Ottomanniſchen Reichs bewirkte. 


Möchten die Dampfſchiffe die Vertreibung der aus⸗ 
gearteten Tuͤrken hervorbringen!“ . 
Ein Redakteur der Gazeite de France erzählt 


in dieſem Blakte, daß in einem Haufe der Vorſtadt 


St. Honoré die Hausglocken von ſelbſt ertönen und 


die Möbeln ohne ſichtbaren Anſtoß umfallen. Nicht 
von Hdrenfagen hat er es, ſondern betheuert den 


wenigen Leſern jenes Blattes ganz ernſtlich, er 


habe es ſelbſt gehört und geſehen. Die Gazette, 
ſcheint es, will uns auf Hexen⸗ und Coboldbanner 
vorbereiten. (Courier frangais.) ! 

In der kürzlich erſchienenen merkwürdigen Schrift: 
„Von den Preß verbrechen als Erzeuger aller andern 
Verbrechen“ wird mit der größten Schärfe die — 
hebung aller und jeder Preßfreiheit und die Erri 
tung eines Königl. Preßraths, tribunal de l’erreuf 
über alle Preßvergehungen verlangt. „Das Finanz 
miniſterium“ ragt der Verfaffer, „iſt nur ein Fe 
nes Amt, das Miniſterium des Innern ein klei 


das Juſtizminiſterium und das Kriegs miniſterium ge⸗ 
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hören zu den kleinen; nur der Preßrath würde wahr⸗ 
baft groß ſeyn; ich kenne im Grunde nichts, als 
das Königthum und das Papſtthum, das noch über 


ihm ſtuͤnde. Vor einem fo großen Miniſterium, 


einem ſo heiligen Amte (saint office; gleichwohl 
vertheidigt ſich der Verfaſſer jetzt in der Etoile mit 
aͤrme wider den Vorwurf, es ſei ein Inquiſitions⸗ 


x Gericht, das er vorgeſchlagen) muß alles heilig er⸗ 


einen. Der Preßrath muß von dem größten und 
ehrenvollſten der gegenwärtigen Minifterien, von 
dem Di der geiſtlichen Angelegenheiten reſ— 
ſortiren. Der Preßrath ſoll in erſter und letzter 
Inſtanz entſcheiden und vor demſelben keine Ver⸗ 
theidigung durch Advokaten geſtattet ſeyn, „weil 
dieſe eine Beſchimpfung der Einſicht und Weisheit 
der Richter ſeyn würde, Alle Schriften ſollen im 
Manuſcript cenfirt werden. Den Proteftanten ſoll 
das Recht, ihre Meinungen drucken zu laſſen, ab⸗ 
a werden und das ſei keine Verletzung der 

harte. Die den Proteſtanten, den Abgböttiſchen, 
den Muſelmaͤnnern, den Juden, den Phlloſophen, 


den Atheiſten gewährte Cultusfreihelt muß blos als 


Freiheit, an die Religionswahrheiten, die ihnen 
conveniren, zu glauben und ihren Cultus zu üben, 
verſtanden werden; allein das Recht, ihre Lehren 
von den Daͤchern zu predigen, darf nur allein der 
Religion der Wahrheit und Einheit, der katholiſchen 
ligion, der Religion des Staats zuſtehen.“ 

Eine Zeitung verſichert, es werde unſererſeits mit 
Spanien um Abtretung des de jure Span. Autheils 
von St. Domingo an Frankreich unterhandelt. 

In den Salons wird (nach der Erzaͤhlung des 
Journal des Debats) die Frage verhandelt, ob alle 
Renten⸗Inhaber unter den Pairs und Deputirten, 
und ſelbſt unter den Miniſtern, die die Umwandlung 
vorgeſchlagen und fuͤr ſie geſtimmt haben, auch 
ſelbſt convertirt haben? Wir unſrerſeits ſagen Ja! 
Denn ein rechtlicher Mann kann es für ſich ſelbſt 
at übel gefunden haben, was er für Andere gut 
fand. . 


* 


Der Moniteur giebt uber das Umſatzgeſchäft der 


Rente folgende autentiſche Details: Am 1. Juli c. 


betrugen die Sprocentigen Renten, welche auf den 
Namen der Wechſel⸗Agenten, Bankiers und Kapi⸗ 
taliſten eingetragen waren, 11,455,873 Fr. Von 
dieſer Summe wurden 6,073,547 Fr. in dreiprocen⸗ 
tige umgewandelt. Vom 0. bis zum 18. d. Mts. 
ſind für 1,826,302 Fr. dreiprocentige in andere Hans 
de gegangen, naͤmlich 108 Privatperſonen verkauf⸗ 
ten für 372,242 Fr.; die Wechſelmakler, Kapitali⸗ 


ſten und Bankiers verkauften für 1,454,120 Fr.; 
gekauft hingegen wurden von 334 Prwatperſonen 
und der Tilgungskaſfe 694,644 Fr., und von den 
Bankiers und Wechſelmaͤklern 1,131,718 Fr. Dem⸗ 
nach find alſo in 10 Boͤrſentagen für 322,302 Fr. 
dreiprocentiger Rente in feſte Hande übergegangen, 
wobei die Tilgungskaſſe ein Drittheil und die Ren⸗ 
tirer zwei Drittheile angekauft haben. i = 
Aus Baponne wied vom 16. gemeldet, es ſei dort 
durch den Telegraphen das Signalement mehrerer 
Perſonen, die in Folge des Falls der 3 pCts. aus 
Bordeaux und Paris entwichen, angekommen, und 
man wolle wiſſen, daß ſie feſtgenommen worden. 
Der Moniteur enthält eine lange Notiz über die 
Einrichtung der Vorbereitungs⸗Anſtalt zu dem Mee⸗ 
reskanal der Seine (Pariſer Seehafen), in Folge 
der durch Königl. Verordnung vom 16. Febr. gege⸗ 
benen Ermächtigung zur Bildung einer Compagnie 
zu dieſem Zwecke. Es wird umſtaͤndlich bewieſen, 
daß ein ſolcher Kanal den reichen Grundbeſitzern 
keinen Nachtheil bringen werde, und der Schluß 
lautet: „Paris wird der Mittelpunkt von zwei gros 
ßen Schifffahrten werden, deren eine ſich von dies 
ſer Stadt bis ind Meer, die andere von der Haupt⸗ 
ſtadt bis an den Rhein erſtrecken wird. Der Fuͤrſt 
v. Polignac präfidirt der einen und der Herzog von 
Montmorency der anderen dieſer Unternehmungen.“ 
Die Etoile ſagt, „daß die Oppoſitionsblaͤtter mit 
Schmerz den Cours der Staatspapiere ſich befeſti⸗ 
gen ſehen.“ i 
Der Pilote will aus guter Quelle wiſſen, daß die 
Vittſchrift des Hauptmanns Kephalas an den Papſt 
aus dem Gehirn eines Joniers aus Zante von ſehr 
verbächtigem Charakter (da er aus Gruͤnden, die 
ihm wenig Ehre machten, verbannt worden), ent⸗ 
ſproſſen ſei. Er fuͤgt hinzu: „Wahrlich, die 
Griechiſche Regierung iſt zu allen Handlungen der 
Gerechtigkeit und Maͤßigung, die ſich mit ihrer 
Würde vertragen, geneigt, allein fie hat dringendes 
res zu thun, kämpfen, ſiegen oder untergehen, das 
iſt für einige Zeit hin noch der einzige Gedanke in 
den Herzen aller Griechen und konnte es auch wohl 
anders ſeyn “ Herr Kephalas hatte uͤbrigens ſeine 
wecke erſt kurzlich dem Journal de Francfort 
ee angezeigt. 
a6 Mrapeau blane greift die Irläͤndiſchen Ka⸗ 
N 1 7 ihre Niederlage endlich eingeſtanden 
— „Rund die Etoile übernimmt ihre Vertheidi⸗ 
In dem Augenblick, wo man in Frankreich Re⸗ 
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guiſitorien, im Intereſſe der Capuziner und Jeſul⸗ 
ten, ergehen laßt, werden in der Provinz Antwer⸗ 
pen drei Geiſtliche gerichtlich verfolgt, welche den 
Käufern von Nationaldomainen, hinſichtlich der Le⸗ 
gitimitaͤt ihres Beſitzes, Beſorgniſſe eingeflößt haben. 

Der Courier frangais bemerkt das ſonderbare 
Zuſammentreffen, daß, während alle Mönche in 
Spanien Widerſtandsmittel wider unſere Truppen 
vorbereiten, bei uns der General- Prokurator eine 
ae Apologie des Mduchsſtandes zu Tage 
ordere. 

An verſchiedenen Stellen in dem Requiſitoriale 
des General:Profuratord Bellart will man die Fe⸗ 
der des Herrn v. Fraiſſinous erkannt haben. 


Paris den 27. Aug. Der Moniteur theilt einen ſich 
auf die Adminiſtration der Kolonieen beziehenden Be⸗ 
richt des Marineminiſters, Grafen Chabrol, an den 
König, und eine hierauf erfolgte Ordoüanz mit, durch 
welche neue Grundſaͤtze, in Beziehung anf die Vers 
waltung der Kolonieen, feſtgeſtellt werden. Zunächft 
bandelt es ſich jedoch nur von der Inſel Bourbon, 
ruͤckſichtlich welcher der Minifter das durch die Or⸗ 
donnanz in Ausfuͤhrung gebrachte Verwaltungsſy⸗ 
ſtem, in ſeinem Berichte folgendermaaßen ſchildert: 
Die Macht muß in der Hand eines Gouverneurs 
vereinigt, und es muͤſſen ihm Mittel gegeben wer⸗ 
den, alle Klaſſen zu beſchuͤtzen und noͤthigenfalls in 
Schranken zu halten, indem ihm die volle Civil⸗ 
und Militair-Gewalt anvertraut wird. Damit er 
jedoch nicht mit den Einzelnheiten der Verwaltung 
überhäuft ſei, iſt es angemeſſen, unter feinem uns 
mittelbaren Befehl, Beamten zur Handhabung der 
einzelnen Theile der Verwaltung anzuſtellen. Hier⸗ 
nach würde ein Kommiſſair⸗Ordonnateur mit allem 
beauftragt ſeyn, was ſich auf die Verwaltung des 
Marine- und. Kriegsweſens und auf die oberſte 
Eomptabilität bezieht; ein General⸗Direktor der 
innern Adminiſtration würde die Polizei, die Abga⸗ 
ben und Steuern verwalten; endlich einem Proku⸗ 
rator alles anvertraut werden, was die Legislation 
und die Gerichte betrifft. Jeder dieſer Beamten 
muß für feine Handlungen in fo weit verantwort⸗ 
lich ſeyn, als er nicht auf ausdruͤcklichen Befehl 
des Gouverneurs gehandelt hat; auch iſt es anges 
meſſen, dieſen Beamten nicht bloß die Befugniß zu 
geben, ſondern die Pflicht aufzuerlegen, ehrerbieti⸗ 
ge Vorſtellungen zu machen, fo oft fie es für den 
Dienft Ew. Maj. nöthig finden; wenn auch dem 
Gouverneur, wegen Aufrechthaltung der noͤthigen 


durch die Straßen herumführten, 


Einheit, das Recht zuſtehen mu i 
— — — Acht — n — 


fo muß es ſich mit dem zu errichtenden und unmit⸗ 
telbar von dem Könige zu ernennenden geheimen 
Rathe verhalten, deſſen Gutachten der Gouverneur 
in gewiſſen Fallen einzuholen verpflichtet ſeyn wird. 
Für außerordentliche Falle werden dem Gouverneur 
ausgedehntere Rechte zugeſichert; im gewohnlichen 
Zuſtande der Dinge fol er aber das ihm bisher zu⸗ 
ſtehende Recht, die Legislation zu verändern, nicht 
haben. Endlich iſt es angemeſſen, den Colonie⸗Be⸗ 
wohnern eine Einwirkung hierauf zu geſtatten, in⸗ 
dem ein auf den Vorſchlag der Municipalitäten 
der Inſel von Ew. Majeſtaͤt ernannter General⸗ 
Rath der Kolonie hierüber und über die innere Ver⸗ 
waltung berathen, und nach Frankreich einen, von 
Ew. Majeftät ernannten Deputirten ſenden wird, 
von welchem die Wuͤnſche der Colonie Ew. Maje⸗ 
ſtät vorgelegt werden follen. — Wenn Ew. ꝛc. (ſo 
ſchließt der Bericht) den Ordonnanz⸗Entwurf geneh⸗ 
migen, von dem ich, nach meiner genauen Kenntniß 
der Wuͤnſche jener Kolonie, den beſten Erfolg er⸗ 
warten darf, ſo wird er, mit einigen Abaͤnderungen, 
dem Verwaltungsſyſtem für Martinique und Gua⸗ 
deloupe zur Grundlage dienen können. 

Der König hat die Zahl ſeiner Pagen von 48 auf 
54 vermehrt; fie werden in zwei Häufer, deren 
eines in Paris, das andere in Verſailles, vertheilt 
werden. 

Am 23. war beim Preuß. Geſandten, und am 
24. beim Grafen Pozzo di Borgo ein Mittagseſſeu, 
bei welchem die Miniſter, Geſandten und der Her⸗ 
a ger anf waren. 

eitdem die Uebereinkunft mit Hayti bekannt i 
hat die Handelsthaͤtigkeit in Gas bedeutend — 
nommen; ſeit 10 bis 12 Tagen ſind über 700 Col⸗ 
lis nach der Douane gebracht worden, um nach 
Amerika und hauptſaͤchtlich nach Hapti ſpedirt zu 
ez bl der S liſtiſchen 5 

e Zahl der Span. royaliftifchen Freiwilligen, die 
man in der ganzen Haldinſel auf 300,000 Mann an⸗ 
giebt, waͤre groß genug, um die Carliſtas zu beſie⸗ 
gen, wenn nur die royaliſtiſchen Freiwilligen alle ſo 
dachten, wie die zu Tarragona, die einen Schm 
begingen ehe ungbl ffig: viva Fernando! 
mueran los Carlistas! gerufen haben, nach der 
Mahlzeit aber ſich ins Stadtgefängniß begeben und 
einen in Capapes Verſchwörung verwickelten H 
mann herausgeholt haben, den ſie auf einem 
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Am 5. find Reiterabtheilungen wider den Carli⸗ 
ſtenhaufen, der bei Valladolid ſteht, und die Ban⸗ 
deu des Trappiſten in der Rioja ausgezogen. Eine 
Abtheilung der Gardekuüraſſiere hat aber geweigert, 
ie Carliſtas anzugreifen, als fie ihnen gegenüber 
geführt worden. Es foll eine Regenz geben, die 
im Namen Karls V. verfaͤhrt. N 

Die Nacht vom 3. wurden in Sevilla 150 Perſo⸗ 
nen, angeſehene Kaufleute, Mönche, Offiziere, Ne⸗ 
gros und Blancos, verhaftet, ihre Papiere und Caſſen 
verſiegelt, und die folgenden Tage erfolgten, wie 
man ſagt auf die Ausſagen der Verhafteken, noch 
viel bedeutendere Einziehungen. 

ren. 

Madrid den 20. Auguſt. Der General Beſ— 
ſieres hat den 16. d. M. heimlich Madrid verlaſ⸗ 
fen, um an der Spitze von Parteileuten den König 
aus der Gefangenſchaft, in der er von 
ſeinem Miniſterium gehalten wird, zu be⸗ 

reien. Den 17. erfuhr man, daß drei Compag⸗ 
nien des Regiments von San-Pago, die in Jetafe 
(2 Meilen von hier) liegen, mit Beſſieres die Rich⸗ 
tung von Brihuega eingeſchlagen haben; daß Del: 
ſieres vor Brihuega im Namen des Königs erſchie⸗ 
nen war, über die dortigen royaliſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen — funfzig an der Zahl — Heerſchau gehalten, 
ihnen dann die Waffen abgenommen, die er den 
hundert Mann feiner Partei e hat. Die 

rei Compagnien des San⸗Pago⸗ Regiments, wel⸗ 
che unter der Ordre ihres Oberſtlieutenants Gomez, 
im Namen Sr. Maj. zu marſchiren glaubten, ſind 
ſofort zu ihrer Pflicht zurückgekehrt, als fie den 
wahren Zuſammenhang erfuhren. Beſſieres hat 
ſich uͤbrigens in Brihuega nicht aufgehalten, ſondern 
wie man vermuthet, nach Arragonſen gewandt, wo 
er auf Anhaͤnger rechnet. Indeß find bereits die 
adthigen Befehle zu feiner Arretirung gegeben, und 

00 Mann Infanterie und Kavallerie mit vier Ka⸗ 
nonen auf ſeine Verfolgung ausgeſandt. Der Ge⸗ 
Neral Graf d'Espanna befehligt dieſe Schaar. Das 


und der Ruhe meiner ſehr geliebten Unterthanen, 
nachdruͤckliche Maaßregeln zu ergreifen. e da⸗ 
her der Vorwand dieſes Aufruhrs und das Mittel 
zur Verführung der Truppen ſeyn, was er wolle, 
die Schuldigen ſollen exemplariſch beſtraft werden. 
Zu dieſem Ende habe ich Folgendes dekretirt: 1) 
Wenn auf die erſte Aufforderung der Generale, Chefs 
und Offiziere meiner Truppen die Rebellen ſich nicht 
auf Gnade und Ungnade ergeben, muͤſſen fie alle 
über die Klinge ſpringen. 2) Wer ſich zu den Aufs 
ruͤbrern geſellt und mit ihnen gemeinſchaftliche Sa⸗ 
che gemacht hat, wird mit dem Tode beſtraft. 3) 
Den Rebellen, die man mit den Waffen in der Hand 
ergreift; wird nur die Zeit vergdnnt, ſich zu einem 
chriſtlichen Tode vorzubereiten. 4) Perſonen, Mi⸗ 
litairs oder andere, die in andern Gegenden ſich des 
Vergehens der Rebellion ſchuldig machen, verfallen 
in die durch vorgenannte Artikel angegebene Strafe. 
5) Die Sergeanten, Corporale und Gemeinen, wel⸗ 
che ihre Anführer und Offiziere ausliefern, erhalten 
Pardon. Sie ſorgen dafür, daß Gegenwaͤrtiges 
vollzogen, gedruckt, bekannt gemacht und dergeſtalt 
verbreitet wird, daß jedermann Kenntniß davon er⸗ 
lange. San⸗Ildefonſo, am 17. Auguſt 1825. An 
Don Miguel Ibarrola.“ 

Man ſpricht hier von einer Verſchworung gegen 
Herrn Zea, den erſten Miniſter, welche entdeckt wor⸗ 
den, und die Vermehrung der Garniſon von San⸗ 
Ildefonſo um zwei Bataillone der Schweizergarde 
veranlaßt haben ſoll. Auf den 17. war eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Staatsraths anberaumt; 
mehrere Beamte, die keinen Sitz in dieſem Conſeil 
haben, waren dazu einberufen worden. Wie man 
vermuthet, ſollte die Wiederherſtellung der Inquiſi⸗ 
tion in dieſer Sitzung zur Sprache kommen. An⸗ 
drerſeits, fagt der Courier frangais, wird jedoch 
als Gegenſtand dieſer Berathung folgendes Ereig⸗ 
niß angegeben. Herr Recacho, von den Plänen 
der Ultramontaniſten unterrichtet, begab ſich am 5. 
d. M. mit Tagesanbruch, in Gemeinſchaft mit dein 
Polizei⸗Intendanten von Madrid, außerhalb der 
Stadt. Es begleitete ihn eine tüchtige Anzahl gut 
bewaffneter Agenten, die auf verſchiedenen Wegen 
mit Herrn Recacho eine Stunde von hier im heil. 
Geiſt⸗Gaſthof zuſammentrafen. Sie beobachteten 
bier genau, was ein⸗ und ausging, und als nach 
einiger Zeit ein außerordentlicher nach Rom beſtim̃⸗ 
ter Courier erſchien, hielten ſie ihn feſt, nahmen ihm 
ſeine Depeſchen ab, von denen ein Theil ihm wieder 
zuruͤckgegeben wurde, ſtellten ihm frei, feine Reife 
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forfgufeßen oder abzubrechen, und kehrten nach Ma⸗ 
rid zuruck. Zwölf dieſer Depeſchen waren an eben 
ſo viele apoſtoliſche Junten gerichtet; die übrigen 
an Haͤupter der eraltirten Partei. Der Courier 
hatte den Auftrag, ſie auf der Reiſe an bezeichnete 
Perſonen abzugeben. Der Inhalt dieſer Papiere 
betrifft den Plan der Abſetzung des Königs; man 
beklagt ſich über die Unvollſtaͤndigkeit der Reſtaura⸗ 
tion, und namentlich uͤber die Ungeſchicklichkeit und 
Zaghaftigkeit vieler Perſonen, wodurch der gut aus⸗ 

e Streich vom 15. Juni (mit den Hammel⸗ 

opfen, die geſpeiſt wurden) mißlang. Im Beſitz 
dieſer Papiere forderte Herr Recacho vom Juſtizmi⸗ 
niſter einen Paß nach San-Ildefonſo, und da dieſer 
Miniſter Schwierigkeiten machte, ſo wandte er ſich 
an Herrn Zea, erhielt den Paß, und begab ſich den 
12. zu Sr. Maj. Man glaubt nun, daß in der er⸗ 
waͤhnten Zufammenfunft des Conſeils — wozu auch 


der vormalige Miniſter Cruz eingeladen iſt — diefer- 


Gegenſtand zur Sprache gekommen ſei. Die Ge⸗ 
maßigten ſollen ſogar den Vorſchlag gethan haben, 
daß man den Infanten Don Carlos und ſeine Ge⸗ 
mahlin zu einer Reiſe nach Frankreich und Italien, 
und die Prinzeſſin von Beyra zur Heimkehr nach 
Portugal bewegen muͤſſe. Daß die Exaltirten ihre 
Schritte offen zu betreiben anfangen, beweiſt der 
Verſuch Beſſieres, der eine vorgebliche Gefangen⸗ 
ſchaft des Koͤnigs aufs Tapet bringt. Vor weni⸗ 
gen Tagen äußerte ſogar ein Mönch öffentlich und 
in der Mitte vieler ihm zuhoͤrenden Perſonen, daß 
der König, da er ein Freimaurer fei, zur Regierung 
einer fo katholiſchen Nation, als die Spaniſche iſt, 
nicht tauge. Niemand hat es gewagt, dieſem re⸗ 
ſpektloſen Geſchwaͤtz Stillſchweigen zu gebieten. 

In Sevilla hat die Polizei ſehr viele Perſonen in 
Arreſt genommen, und den Bericht daruͤber an den 
Juſtizminiſter eingeſandt, mit Uebergehung des Hrn. 
Recacho, der eigentlich ihr unmittelbarer Vorgeſetz⸗ 
ter iſt. Der dortige Polizei⸗ 1 ift hieruͤber 
ur Rechenſchaft gezogen worden. 
g Der 90 5 nach dem Carthaͤuſer⸗Kloſter 
von Paulas (bei San Ildefonſo) eine Pilgerfahrt 
antreten und hierauf nach dem Eseurial und von 
da nach Pardo abgehen. Dieſer Pallaſt, der ſeit 
der Regierung Karls III nicht bewohnt worden, 
wird gegenwärtig ausgebeſſert, und iſt die Zahl der 
Arbeiter um 200 vermehrt worden. 

Der Oberpolizeiintendant will, wie man 2 
eine neue Zeitung herausgeben laſſen, deren Re⸗ 
daktion einigen Herausgebern des Impartial uͤber⸗ 


geben werden ſoll, der bekanntlich unter der Cortes⸗ 
herrſchaft bis auf Herrn St. Michel's Miniſterium 
hier erſchienen war, Auch hat Hr. Recacho ſeinen 
alten Plan, eine zahlreiche Gensd'armerie zu erri 
ten, noch keinesweges aufgegeben, und will er ge⸗ 
genwärtig beide Maaßregeln dazu anwenden, um 
dem Einfluß der Mönche ein Gegengewicht zu geben. 
„Der General Canterac iſt über Bayonne in Spa- 
nien angekommen. ER 

Wir erfahren aus London, daß alle Hoffnungen 
zu einer Anleihe mit Engliſchen Bankiers geſchwun⸗ 
ben find. Der Engländer, der ſeit 4 Wochen hier 
iſt, und der Regierung Oeſtreichſche Schiffe ange⸗ 
boten hat, ſcheint ungeduldig zu werden, wenigſtens 
u er Anſtalten zur Abreiſe. 

Was man ſich auch für Mühe geben mag, in 
Ferrol und Corunna eine Expedition gegen Cuba zu 
veranftalten, fo iſt man doch allgemein überzeugfr 
daß eine ſolche Expedition niemals zur Ausführung 
fommen wird, 

Seitdem e General-Capitain von 
Catalonien iſt, find alle Umtriebe der Exaltirten 
zu ihrem Nachtheile ausgefallen. Man hatte diese 
Umtriebe bisher groͤßtentheils dem bekannten Erf 
biſchof von Tarragona zugeſchrieben. Allein biefet 
gab nur den Namen dazu her. Der wahre Leittt 
war und iſt noch der Exminiſter Victor Sakz, det 
Alles aufbietet, um wieder ins Miniſterium zu ge⸗ 
langen. Campo ⸗Sagrado hat ſich die offenbarſfeh 
Beweiſe davon verſchafft, und dem König zugeſen 
det. Er beſchaͤftigt ſich gegenwärtig: mit der Auf⸗ 
loͤſung der ropaliſtiſchen Freiwilligen. i 


er tun g a . b 
Liſſabon den 7. Aug. In den vornehmſten 
Straßen der Hauptſtadt fand man am Zoſten Juli 
des Morgens folgenden Aufruf an die Nation at 
geſchlagen: „Brave Portugieſen, die Engliſche 
Regierung fährt in ihrem intriguanten Syſtem fo 
Sie beguͤnſtigt unfre Parthei nur, wenn fie es noch 
ihren machiavelliſtiſchen Grundfägen für gut finde 
dann weiß fie es mit unerhoͤrter Schlaubeit durch 
zuſetzen, daß fogar die Franz. Regierung die de 
England angeſtifteten Complotte ausführt, um di 
Verbannung eines Prinzen zu erhalten, welcher A 
lein würdig iſt uns zu regieren. Die Brittiſche j 
gierung ift es, welche das Dekret vom 2gften 
diktirt hat, da fie die Bekanntmachung unſerer U 
ſchuld und unſerer gerechten Forderungen durch en, 
competentes Gericht kommen ſah, eine Bekannl⸗ 
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machung, welche unfere Feinde für immer verwirrt 
haben würde, Der Augenblick iſt gekommen, Por⸗ 
tugieſen, die Regierungen des Continents ſind auf 
Unferer Seite; da aber die Abdankung des Königs 
nicht ſtatt finden darf, fo haben wir dafür eine an⸗ 
ere Huͤlfe. Vereinigen wir uns! Werfen wir den 
turm, der uns bedroht, zurück, etabliren wir une 
ter dem Vorſitz der Koͤnigin, unſerer Herrin, mit 
welcher wir allein gluͤcklich ſeyn koͤnnen, eine Re⸗ 
gentſchaft.“ Die Polizei forgte dafür, daß dieſes 
okument bald vernichtet wurde. 
„Der Neffe des Grafen von Subſerra (Pamplona, 
diesſeitiger Geſandter in Madrid) iſt vor einigen 
agen mit Depeſchen hier eingetroffen, in denen 
der Geſandte neuerdings um ſeine Zuruͤckberufung 
auhaͤlt; man glaubt, daß man ihm willfahren 
werde. Die Königin wird das Kloſter von Queluz, 
woſelbſt fie ſehr zurͤckgezogen lebte, verlaſſen, und 
das Schloß von Ramalhao beziehen. Die Engliſche 
Station auf dem Tajo iſt um 2 Fregatten von 44 
Kanonen verſtarkt worden. 3 
Großbritannien. 
London den 27. Auguſt. Se. Majeftät der 
11 5 8 befanden ſich ſeit dem 23. d. etwas unpaͤß⸗ 
gich, find aber in dieſem Augenblick ſchon wieder 
beſſer und ſollen beſchloſſen haben, naͤchſten Novem⸗ 
er ihren vormaligen Lieblingsort Brighton wieder 
zu beſuchen. 


Vorgeſtern iſt das Parlament bis zum 1. Nov. 
vertagt worden. 
Leigh, 


Die Schweſter des Lord Byron, Mſtrs. 
hat eine einfache weiße Marmortafel mit folgender 
Inſchrift auf das Grab ihres berühmten Bruders 
legen laſſen: „Unter dieſem Steine, unter dem 
mit mehreren ſeiner Vorfahren ſeine Mutter begra⸗ 
ben liegt, ruhen die Gebeine von Georg Gordon 
Noel Byron, Lord Byron von Rochdall, in der 
Grafſchaft Lancaſter, Verfaſſer der Pilgrimage of 
hild- Harold, geboren zu London den 22. Januar 
1788, geftorben in Miſſolunghi in Welt: Griechen: 

and den 26. April 1824, als er den ruhmvollen 
* erſuch machte, dieſem Lande ſeine Freiheit und ſei⸗ 

en alten Ruhm wieder zu verschaffen.“ 
de Die Unterhandlungen zwiſchen Lord Cochrane und 
ele dediden Ausſchuſſe find auf eine für beide 
u . und ehrende Weiſe zu Stande 

„Bor einigen Tagen hieß es an der Börſe: die Re⸗ 
gierung werde, auf Vorſtellung machen elt, 

ie nach der Levante handeln, dem Lord Cochrane 


einen Huͤlfszug zu Gunſten der Griechen unterſa⸗ 
5 5 3 15 Griechiſchen Scheine fielen auf dieſes 
Gerücht wieder betrachtlich. Die geſtrigen Times 
widerſprechen jedoch letzterem auf das beſtimmteſte; 
auch fol die Antwort, welche der Unterſtaatsſekre⸗ 
tair, Hr. Hobhouſe, jenen Kaufleuten ertheilte, kei⸗ 
nesweges befriedigend fuͤr fie gelautet haben. Lord 
Cochrane ift übrigens am 22. d. bereits von hier 
abgereiſet. Gleich nach Beendigung der Verhand⸗ 
lungen mit den hieſigen Griechiſchen Deputirten 
wurde N mit der Nachricht nach Griechen⸗ 
land abgeſandt. te 
Briefe aus Chile melden, daß die Chiloe⸗Inſeln 
noch an Spanien hängen, Die Chileniſche Regie⸗ 
rung hatte die Provinz aufgefordert, ſich der Repu⸗ 
blik anzuſchließen, allein der Koͤnigl. Statthalter 
gab die Antwort, er habe die Aufforderung dem 
Volke mitgetheilt, um deſſen Meinung zu verneh⸗ 
men, und dieſes habe beſchloſſen, bei Spanien blei- 
ben zu wollen. f 
Admiral Bingham iſt zum Oberbefehlshaber der 
Brittiſchen Seemacht in Oſtindien ernannt worden. 
Dem Vernehmen nach ſoll in einer zu Paris bei 
dem Herrn Grafen w. Villele gehaltenen Conferenz 
der Geſandten der 4 großen Continentalmächte, wo⸗ 
zu auch der Spaniſche Botſchafter eingeladen war, 
letzterem im Namen jener Maͤchte erklaͤrt worden 
ſeyn, fie konnten den König, feinen Herrn, in dem 
bisher befolgten Syſteme, nicht Länger unterſtuͤtzen, 


wollten ihm jedoch bei Unterdrückung der vorhande⸗ 


nen Faktion allen Beiſtand leiſten, da das Daſeyn 
derſelben jede Hoffnung zur Verbeſſerung der innern 
Lage Spaniens vereitele. 

Das in der Nähe von Bayonne zuſammengezoge⸗ 
ne Armee-Korps ſoll, nach Privatbriefen aus Frank⸗ 
reich, 14,000 Mann ſtark und beſtimmt ſeyn, auf 
den erſten Wink in Spanien einzurüͤcken. Unſere 
Politiker verkünden eine nahe Eriſis in den — 
genheiten der Halbinſel, und die Oppoſitionsblaͤtter 
berufen ſich auf ihre, im Jahre 1823 gemachten 
Prophezeihungen, daß durch die Einmiſchung in die 
Angelegenheiten Spaniens, dem Prinzip der Legi⸗ 
timitaͤt mehr geſchadet worden ſei, als es je durch 
Run mit den Cortes haͤtte geſchehen 

nnen. 

Auf der im Tajo liegenden Brittiſchen Flotte iſt 
man ſehr thätig. Symptome neuen Faktionsgei⸗ 
ſtes haben zu verdoppelter Wachſamkeit veranlaßt. 

Der Graf von Mar, der erſt vor kurzem wieder 
in Beſitz der Pairſchaft geſetzt wurde, die ſeine Vor⸗ 
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fahren inne hatten, iſt im 85. Jahre und am 23. der 

„Graf von Donoughmore, geſtorben. Da 
letzterer nicht verheirathet war, gehen ſeine Titel 
und Güter an feinen Bruder, Lord Hutchinſon, über. 
Die Irländiſchen Katholiken haben durch den Tod 
des Grafen eine große nb verloren; er war ihr 
waͤrmſter Vertheidiger und Fürſprecher im Oberhauſe. 

Von Seiten der Helleniſchen Regierung iſt hier 
kundgemacht, daß Hr. Nik. Kephalas keinen oͤffent⸗ 
lichen Charakter bekleide und nicht beauftragt ſei, 
Unterhandlungen für fie anzuknüpfen. 

Un de jhngfen Nachrichten aus Rangoon laufen 
bis zum 16. December. Obgleich der Feind ſeit 
einigen Tagen wieder angriffsweiſe verfahren hatte, 
und beſonders unſern Schiffen durch unzaͤhlige 
Branbflöße beſchwerlich fiel, fo hatten doch zwei, 

ihm durch Lieutenant Kellet und Sir Arch. Camp⸗ 
bell beigebrachte Niederlagen feinen Eifer wieder 
merklich abgekühlt. Drei feiner größten Kriegs⸗ 
und eine Anzahl anderer Fahrzeuge mit Kriegs- und 
— gang waren den Unfrigen in die Hände 
efallen. 
5 Nach Berichten aus Neuyork vom 26. Juli herrſchte 
dort eine übermäßige Hitze. Die Woche vorher wa⸗ 
ren nicht weniger als 180 Perſonen, groͤßtentheils 
5 — unvorſichtiges Trinken kalten Waſſers, ge⸗ 


n. 
Nach dem Diario Fluminense bis zum 9. Ju⸗ 
ni war die Expedition nach Montevideo am 25. Mai 
abgegangen. Der Kaiſer hatte die Truppen gemu⸗ 
ſtert und fie angeredet: „Die Integritaͤt des Reichs 
iſt zu Montevideo bedrohet, es iſt unfre Pflicht, fie 
aufrecht zu erhalten. Kameraden! marſchiren wir!“ 
Die Englaͤnder zu Buenos⸗Ayres haben die Un⸗ 
abhängigkeit Suͤd⸗Amerika's durch einen Schmauß 
gefeiert, der ihnen 14,000 Sch. koſtete. 
„Die Peruaniſche Regierung hat unterm 17. April 
tinen Befehl erlaſſen, wornach alle Einfuhr Span. 
Gaͤter in Peru bei Strafe der Conſiscation verbo⸗ 
‚sen wird. Vier Monate nach dieſer Kundmachung 
1 in alle Schiffe, auf welchen Span. Güter ge⸗ 
nden werden, für gute Priſe und die Ladungen 
als dem Staate verfallen erklärt werden. 
Os manniſches Reich. 
f n den 6. Auguſt. Die Alba⸗ 
neſer, welche den 25. Juni in Modon gelandet und 
? der Werfung mehrerer Griechiſchen Corps, 
ſich mit Ibrahims Armee vereinigt haben, haben 
die Verbindung mit Modon wieder Bergefeik, Ibra⸗ 


him befindet ſich bei Tripolizza, an der Spitze von 
12,000 Mann; die Griechen, welche die Höhen be: 
ſetzt halten, find nicht uͤber O00 Mann ſtaͤrk. Kalt 
täglich fallen in den Engpaͤſſen Scharmützel vor 
die bis jetzt noch immer zum Vortheil der Araber 
ausgefallen ſind. In einem dieſer Gefechte haben 
1500 Mann Linienkruppen und 300 Dsmaniſcht 
Reiter eine Schaar von drittehalbtauſend Griechen 
aufs Haupt geſchlagen. Da die Egyptiſchen Chefs 
kein Quartier geben, ſo war das Gemetzel ſchrecklich; 
vierzehn Griechiſche Capitains find auf dem Platze 
geblieben. Die Griechen ſollen einen ihnen ange⸗ 
botenen Pardon nicht einmal haben annehmen wol⸗ 
len. Der Bay von Maina hat ſich mit den Seini⸗ N 
gen in die Gebirge zurückgezogen, nachdem er alt 
Detſchaften um ſich her zerſtdret hat. Er ſcheint 
an den fernern Ereigniſſen keinen Antheil nehmen 
zu wollen. In Nauplia herrſcht große Muthloſig⸗ 
keit. Der Kapudan iſt mit 60 Segeln in Patras 
angekommen. Miſſolonghi kann ſich nicht lange 
mehr halten. Drei Meilen von Cairo ſind 12,000 
Mann neue Truppen verſammelt, über welche del 
Paſcha von Egypten am 28. Mal Heerſchau gehal 
ten. Sie ſollen ebenfalls nach Morea eingeſchi 


werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 0 
Die Cbineſen haben über das Tanzen ihre eig® 
nen Anſichten. Als Commodore Anſon in Canton 
war, gaben die Offiziere vom Centurion einen Ball. 


Ein vornehmer Chineſe, welcher dem Tanze zuſah, 


fragte ſeinen Engliſchen Nachbar ganz gelaſſen! 
was macht ihr euch nicht für Mühe? warum laßt 
ihr dergleichen Arbeit nicht von eurer Dienerſchafl 
verrichten? — 
Ein ziemlich bejahrter Perſer wohnte ſeit mehre“ 
ren Jahren in London bei einer Geflügelhändleri 
mit zwei Negerſelaven. Der Perſer ſtarb, undfi | 
die Geflügelhändlerin zur Univerfalerbin ein. 
ſeinem Nachlaß fand ſich wenig Geld, aber vill 
Bücher und Cachemirs; unter den letztern eich 
ſich ein Shawl von 18 Ellen Lange und 3 Ella 
Breite aus, welchen die Frau durchaus nicht ur 
kaufen will, obwohl ihr bereits fehr anſehnlche ch 
bote gemacht wurden. Unter den nachgelaſſen 
Schriften hat die Geſellſchaft der , dans ke 


London einen vollſtaͤndigen Saadi, etwas ſehr 


fened, und einen Tecuigut, einen Perſiſchen 9 
ſchichtsſchreiber in 12 Bänden „gefunden. | 


(Mit einer Beilage) 


i 


| 


Beilage zu No. 72. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
hr (Vom 7. September 1825.) i 


Bekanntmachung. 
Vor dem Jahre 1807 ſind auf den Grund frühes 
rer Einrichtungen Fälle vorgekommen, wo die da⸗ 
maligen Juhaber der Compagnien oder Eskadrons 
auf die Gewehrgelder wit Conſens der Regiments— 


Chefs oder a e aufgenommen, 


oder andere konſentirte 
welche, wenn die Gewehrgelder fuͤr die Befriedi⸗ 
gung des Glaͤubigers haften ſollten, beſonders ver⸗ 
pfaͤndet, dieſe Serpfndungen aber nach dem alle 
gemeinen Landrechte Th. I. Tit. XI. F. 682. in die 
bei den Regimentern zu führenden Hypothekenbuͤ⸗ 
cher eingetragen werden mußten. 
Wenn nun des Königs Majeſtat durch eine uns 
term 8. Mai d. J. erlaſſene Kabinets-Ordre aller 
gnädigſt zu beſtimmen geruht haben, daß mit den 
Glaͤubigern dieſer Art, deren Anſprüche von den 
Compagnie- und Eskadronchefs der in der Beilage 
verzeichneten Truppen⸗Abtheilungen noch nicht be⸗ 
friedigt ſind, ein des fallſiges Liquidations-Verfah— 
reu eintreten, und, in fo weit es nach den obge⸗ 
walteten Verhältniffen thunlich iſt, die Befriedi⸗ 
gung in Staatsſchuldſcheinen nach dem Nennwerthe, 
ohne Vergütung von Verzugszinſen, und in den 
raͤnzen der den reſp. Compagniechefs überhaupt 
noch kompetireuden konventiousmäßigen Gewehr⸗ 
elder Betrage angeordnet werden ſoll; durch den 
Verluſt vieler Hypothekenbuͤcher im Laufe des Krie⸗ 
es 1805 aber die Gläubiger unbekannt find: ſo 
Arden wir in Gemäßheit des Allerhöchften Auftra⸗ 


Hulden kontrahirt haben, 


ges hiermit alle und jede Inhaber von Obligatio⸗ 


nen, in welchen die Gewehrgelder mit den gleiche 
zeitigen Conſenſen des Regimentschefs oder Com⸗ 
mendeurs verpfaͤndet ſind, auf: 


„uns dieſe Dokumente unter portofreier Rubrik 

„in Urſchrift laͤngſtens bis zum 1. Dezember des 

„laufenden Jahres einzuſenden, damit wir die 

„Einſender benachrichtigen konnen, ob und wel⸗ 

uche Beiträge ihnen aus der Königlichen Kaffe 
du gewähren ſind?“ 


Wer ſich binnen der vorbenannten riſt nicht mel⸗ 
det, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, ns er mit ſei⸗ 
nen ſpaͤter angebrachten Forderungen auf dieſe Ge⸗ 
wehrhelder zurückgewieſen wird, und im Nichtan⸗ 
meldungsfalle die Gewehrgelder nach den Beſtim⸗ 


mungen der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre anderweit 
verwendet werden. - 4 0 
Berlin den 15. Juli 1825. 


Krieges⸗Miniſterium. 


Abtheilung für die offizier⸗Wittwen⸗ 
Kaſſen und Garniſon⸗Schulſachen. 
v. Ribbentrop. Jacobi. 


a Nach weiſun g 
der bei der vorſtebenden Bekanntmachung intereſ⸗ 
firten, im Jahre 1806 bis 7. aufgeldfeten Truppen⸗ 

theile und ihrer damaligen Standquartiere. 


Regierungsbezirk Pofen, 
1) Infanterie-Abtheilungen: 
a) Regiment v. Zaſtrow und deſſen 38 Musketier 
Bataillon in Poſen. 
b) Regiment vo. Tſchepe, in Frauſtadt und Liſſa, 
Grenadierbataill. in Rawitſch und 
i 38 Musketier bataillon in Zduny. 
c) Regiment v. Grevenitz, Grenadierbataillon in 
EIERN, Rawitſch. 
2) Kavallerie-Regimenter: 3 
a) Regiment v. Oſten, Dragoner, in Koſten, Kro⸗ 
toſchin, Meſeritz und Schmiegel. 


b) Regiment Herzog Eugen v. Wuͤrtemberg, Hu⸗ 


„ ſaren, in Kempen und Oſtrowo. 
Berlin den 15. Juli 1825. 


— — — 33 


Bekanntmachung. 
Betreffend die Receptur der Zinſen von den Bank⸗ 
i Capitalien. 

Die reſp. Herren Debitoren der Haupt⸗Bank im 
Großherzogthum Poſen benachrichtigen wir hier⸗ 
durch, daß der Herr Regierungs-Kalkulator Kaas 
zu Pofen, auf fein Anſuchen, von der ihm bisher 
uͤbertragenen Receptur der zu Poſen fuͤr die Haupt⸗ 
bank biejelbft zu leiſtenden Zahlungen an Kapital" 
und Zinſen, und der Quittirung darüber, vom 30, 
September dieſes Jahres ab, von uns entbunden 
worden iſt, und von dieſem Tage ab, die ihm dazu 
von uns ertheilte Vollmacht aufhört, 
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Wir erſuchen zugleich die Herren Bank-Debito⸗ 
ren, vom ıften Oktober d. J. ab, ihre an die Haupt⸗ 
Bank zu leiſtenden Zahlungen, in ſo fern ſie ſolche 
nicht direkt an uns machen wollen oder zu leiſten 
haben, an den betreffenden Herrn Bank-Mandatar 

ihres Gerichtsbezirks abzuführen und ſich von dem⸗ 
ſelben die Quittung daruͤber ertheilen zu laſſen. 


Die diesfaͤlligen Zinſen find demnach zu leiſten: 
in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Poſen 
an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Jakoby 
zu Poſen, 
in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Gneſen 
an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Niklo⸗ 
witz zu Gneſen, 


in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Meſeritz 


an den Juſtiz-Commiſſarius, Herrn Huͤnke 
zu Meſeritz, „ 

in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Frauſtadt 
an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Salbach 
zu Frauſtadt, ; 

in dem Bezirk des Koͤnigl. Landgerichts zu Krotoſchin 
an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius und 
Rath Pilaski zu Krotoſchin und 

in dem Bezirk des Koͤn. Landgerichts zu Bromberg 
an den Herrn Juſtiz-Kommiſſarius Ra⸗ 
falski zu Bromberg. 

Berlin den 24. Auguſt 1825. 
Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
Reichert. Hundt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur hiefigen Straßenpflaſterung 
mit 130 Schachtruthen erforderlichen Pflaſterſteine, 
ſoll an den Mindeſtfordernden in Entrepaiſe gege⸗ 
ben werden. 

Der diesfaͤllige Bietungs⸗Termin ſteht auf den 
12 ten d. Mts. Vormittags um 10 Uhr in dem 
Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes an. BER 

Lieferungs⸗Unternehmer werden hierdurch einge— 
laden, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen konnen in der rathhaͤuslichen 
Regiſtratur und in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden 
eingeſeben werden. Poſen den 1. September 1825. 
Königliches Polizei- und Stadt⸗Direk⸗ 

torium. 


Bekanntmachung. 

Der Dobrogoſt von Twardowski auf Sczu⸗ 
cyn bei Samter, und das Fräulein Auguſte von 
Seidlitz auf Schrodka haben, in Folge des am 
20ſten Juni d. J. gerichtlich errichteten Ehevertras 
ges die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 


unter ſich ausgeſchloſſen. 


Poſen den 25. Auguſt 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


— —ũ' — —— 


Subhaſtations⸗Patent. “ 
Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll das, zur 
Regina Schaferſchen Nachlaß Maſſe gehörige, 
unter Nro. 238. Breslauer Straße hieſelbſt belege⸗ 
ne, gerichtlich auf 3048 Nthlr. 8 gGr. gewuͤrdigte 
Haus nebſt Zubehoͤr ſubhaſtirt werden. 
Die Bietungs-Termine ſtehen auf 
den rten Ju ni, 
den 3 o ſten Juli und 
ben 8 ten Oktober c. 
Vormittags um 10 Uhr, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts = Neferendarius George in unferm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. 5 
Kauf- und Beſitzfabige werden vorgeladen, in dies 
ſem Termine perſönlich, oder durch geſetzlich zuläs 
ßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen. 
„Taxe und Bedingungen kdunen in der Regiftratur 
eingeſehen werden 
Poſen den 16. Maͤrz 1825, 5 
Kdͤnigl. Preuß, Land⸗Gericht. 


r ͤͤ¹oͤul1 PV ·˙¹e¾m mu ne 


Bekauntmach un 

Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß des 
Publikums gebracht, daß der Paͤchter Carl v. 
Piechowski zu Radkowo und deſſen Ehegattin 
Jobanna Julianna Marianna geborle 
Cegielska, nachdem die letztere für majorenn 
erklärt worden, die im Großherzogthum Poſen 
zwiſchen Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft det 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Gneſen den 25. Juli 1825. 


Königl. Preußifches Landgericht 
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Bekanntmachung. a 
Der Muͤhlenbeſitzer Carl Nauke aus Althöf⸗ 
en und deſſen Frau, die Johanna Friederike 
geborne Quiliz, haben nach einem vor Eingehung 
der Ehe errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der 
Guͤter ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften gemäß zur Öffentlichen Kenutniß gebracht 
wird. us 
Meſeritz den 22. Auguſt 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— u 


... Bekanntmachung. 

Der juͤdiſche Handelimann Nathan Jacob 
Stahl und defien Ehefrau Bertha, geborne 
Marcus aus Vetſche, haben nach einem vor Einz 
ſchreitung der Ehe errichteten Vertrage, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 11. Auguſt 1825. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 


—̃ — 


5 ? Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über das bei der Stadt Tirſchtiegel ge⸗ 
legene, auf 4045 Rihlr 6 Pf, abgeſchaͤtzte und dem 
Apotheker Johann Friedrich Johne gehbdrige 
Vorwerk Judenliege, auf Antrag eines Glaͤubi⸗ 

ers der Liquidationd= Prozeß erdͤffnet worden iſt, 
3 werden alle und diejenigen, welche an das Grunds 
ſtuck aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem vor 


dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Hoͤppe auf 


en 21 ſten December cur Bor 


mittags um 9 Uhr . 
anberaumten Waubntes Teriine auf dem hieſi⸗ 
gen Landgerichte perſönlich oder durch geſetzlich ‚aus 

Bige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei etwaniger 
ubekanntſchaft die Juſtiz⸗Kommiſſarien Wittwer, 
Wronski und Roͤſtel in Vorſchlag gebracht were 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen zu Iıquidisen 
ke deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigen, 
te ſich nicht melden, haben zu erwarten, daß fie 
80 ren Auſprüchen an das Grundftäc und deſſen 
ufgelder werden praͤkludirt, und ihnen damit ein 


ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 
Meſeritz den 4 Juli 1825. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Koſten⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, dem Grafen Victor v. 
Szoldrski zugehörige Gut Kluczewo nebſt den 
Dörfern Saezkowo und Borek, welches nach der 
gerichtlichen Tare anf 68,341 Rthlr. 27 far. 6 pf. 
gewürdigt worden iſt, fol auf den Antrag der 
Gläubiger im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Schulden halber Öffentlich an den Meifidies 
tenden verkauft werden, und die Bietungstermine 
ſind auf a 

den 7ten Mai c. 

den ten Auguſt c. 
und der peremtoriſche Termin auf 

den sten November c, 
vor dem Herrn Landgerichtsraih Wolff Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letz⸗ 
ten Termin das Grundſtück dem Meiſtbietenden 


zugeſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. a, 


Zu den oben anftebenden Licitationsterminen 
werden außerdem die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten eingetragenen Gläubiger, nemlich 

a) die v. Czarnecka, 

b) der v. Raczyuski, und 

c) die Magnuskiſchen Erben, 
und zwar unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
im Falle des Ausbleibens dem Meiſtbletenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausfallenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden ſoll. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa 
bei Aufnahme der Taxe, welche zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, vor⸗ 
gefallene Mängel anzuzeigen. 

Frauſtadt den 6. Januar 1825. 2 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Am or. September c. Morgens um 9 Uhr fol: 
len auf hoͤhern Befehl Ein und Siebenzig zum 
Kavallerie-Dienſt untaugliche Dienſtpferde auf dem 
Wilhelmsplatz hieſelbſt oͤffentlich an den Meiſtbie— 
tenden gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant verkauft werden, wozu hierdurch 
Kaufluſtige einladet 


Der interimiſtiſche Kommandeur des öten Ula⸗ 
nnen ⸗ Regiments. 


Szerdahellpy, 
Oberſtlieutenant. 


v. 


Poſen den 27. Auguſt 1825. 


Donnerſtag den 8. September iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er⸗ 
gebenſt einladet 

Peter Luͤdtke auf Kuhndorf. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. September 1825. 


e iS 
Getreidegattungen. on 5 RE TER 
. W . —— ( H 
Weizen e „i er 6 4 
Roggen . * 21 4 m. 2 3 
„ 17 
Hafer ern . — 1 
Buchwelzgen. 17 6 — 20. 
en 2 5 al —| = 6 
Kartoffeln. — 51-1 — — 
Heu ı Er, cott Prß.] — 11 4] — 12/6 
Stroh 1 Schock, a % 
1200 U. Preuß. . 215 — 2 | 15 — 


Butter ı Garnietz oder 
gu Preuß. 1 


* 


Berlin 
den 2. September 1825. 


Staats-Schuld- Scheine 
Praemien-Staats-Schuldscheine 
Lieferungs-Scheine pro 1817. 
Pr. Engl. Aul. 1878. à 62 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblıg. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen . 
Königsberger 5 2 . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Ih. Z. v. g. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. . Juli 10. 
Posener Stadt- Obligationen . 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 
Grolsh. Posens. Pfandbrieſe. 
Ostpreussische dito 


Pommersche dito 8 8 
Chur- u. Neum. dito 222 
Schlesische dito * 


Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do, do. sie“ 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dıto Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark . 
do, do. Neumark 


Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 
do. dito neue do 
Friedrichsd’or. . 


la» 


| | | luuuasas22s | SA =D 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zins Preufsisch Cour. 
—— ä —ę— 


Fuſs. Briefe. Geld, 


903 905 
| 207 2 
ı01 | 1005 

| 925 

8871 — 

8 

1015) — 

8730 874 
BE en 
| = 89% 
| 8844 — 

96 4 

1 

10144 — 

— | 103 

105 — 

105 — 

1035 103 

24 — 

23 — 

29 — 

28 — 

— 19 

1251 123 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 1. September 1825. 


Preis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 


Weizen IR 171 611 105% 
Roggen. [— 28 2] — 24 
große Gerſte . — 25 81 — 21 
kleine do. — 20 — 15 
a fer [18 — 
1 30 Waſſer: N 5 ; 
Weizen (weißer) . 1 17 64 ı | 12 6 
Roggen [— 263] — 21] 9 
große Gerſte . ! 22 64 — — f. 
kleine lo —13 
Hafer * * * * * 2 17 6 Nez 16 N 
Das Schock Stroh „| 5 | 15)—] 4 | —I= 
Heu der Centner . „| r | ——| —| 2017 
— 
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